Versuche auf Regendurchlässigkeit zur Klärung von Bauschäden an Außenwänden by Kristen, Theodor & Blunk, Günter
XXI r\\~ '/ <),' - 01~--/ CJ~ lnstitut tm ~1 112-1 
~ C~UStOl. J.Z).J,,.o. .. .1.\J.V /(1) , ''in1n·1A (.\)J 
• und t:'.lteti[l- * 
l)!fililllg • 0, 
Ins ti tut für Baus toff ::.'nde und r.Ia teria 1"cY.fo.nc; --t10"' 
~ linse~ 
der Technischen ·:ochschule Braunschwei~ 
·verouchc auf :~ec;endurclll:·ssigkei t zur Kl'irung 
vo11 3a11scht;_0.en an Auwenw:indcn 
von 
o. rrofessor Dr.-Inc. habil. Th. }Cristen 
~itarbeit0r: Dipl.-Ing. G. Blurk 
Nover.:ber 1954 
:::)ie "Gnter'suc.::un6 e n wurden durchc;ef-:ihr ~ i:-;-1 Auf-
trace des rrerr·n fr.mdcs1;;.inistcro für V!oh.!.:un_gsbau, 










4 • 1 
4.2 
4 .3 
I n h a l t s Q b o r s i c h t 
Einleitung 
Arbeitsplan 
PrU.fu.nc der Stein- und r.:örteleigenschaften 
Abmessungen, Raumgewicht (Rohwichte) 
und Dructfestigkeit der Steine 
Wasseraufnahme und W2.sserabe:;abe 
Wasseraufsauceffihigkeit 
Besprechunc der Ergebnisse 
~.,erezr \J_i1..3sversuche an m.-:nd en 
Aufbau d·er Versuchswi:inde 
Versuc1sanordnung und -durchführune: 
Ercelmisse 
<-. 31 VF.nde aus I.:auerziegeln 
4. 3? ·:n·nö.e nus X:a1· sand-Vollsteinen 







ii·tnc'e aus Leichtbeton-Vo:.lsteinen 
Jnnde aus rorenbetonsteinen 
Schlußfolcerunc aus den Versuch::-;ergob~ isscrn. 
Allcemeines 
~t11zahl, Art und Prt'funb der Versuchswände 
Versuchser0 cbnisse 
Die unverputzten ,·,·~nde 
Die verputzten N~ndc 
5 .33 Ler Einfluß der Fugenausbildunc auf die 
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6. Zusammenfas2ung · h9 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201908211531-0
Du.roh die En:twioklWII& neuer Leiohtbetonatein•• Poren- und 
Loch$1egel ist ea heute möglich. verhlltn1811181B dUnne ) 
A.ußemrände, Wohnungstrennwinde ad Trep~~ewände mit 
ausreichendem Wäraeaomatts auaau.tfihren. Jiese Dicken silid 
aber bei Außenwänden gegen ata:rken Sohlasregen nicht aus-
reichend• da sie sehr leicht durohfeuohten. Diese Dur~b-
feu.chtung bat nicht nur eine ata.rke Verminderung dea Wär-
mesohlltzee zur Folge; •ondern führt .auch häutig zu Zerstö-
rungfn der Steine, des Inaenpu.tzea u.n4 4ea Anatrioha. 
Der Zweok der folgenden Versuche war, die heute gebräuch-
liohen Wandbauatoffe auf ihre Widerstandsfähigkeit gegen 
s_chlagregen au ~en und m1 t den. bisherigen Bata.rten zu 
vergle1~~ •. Ala Veraleichsuaterl;,• wurden die Arbeiten 
von Thein1), Me7er~>, lZO.~ Saeng•r' herangezogen. Insbe-
sondere aollte auob 4t.l" iinflus 4er Körtelf\ige \llld dea 
Außtnp111i••• ard die Regentvchläaaigkeit del' Wände geprüft 
werden. »1• llittel zur Durchtiihrung dieser Versu~he wurden 
VOJU .J3UD4•eminieter1um für Wohnung-sbau im Re.hmen eines 
Foreohl.lngsauftra&ea "Versuche auf Rsgendurchläsaigkeit 
zur pärung von Bauschäden an Außenwänden" zur Verfügung 
' g_utellt. 
1> Thein -Unter,uchungen über die Regendurchlässigkeit von 
Ziegelrohba.waauerwerkskörpern bei künstlicher Schlagre-
genwirkung", Dissertation Braunschweig 1931 
' ' 2 ) Me1,r "Xlinker und Fuge", Berlin 1933 
3) Saenger •untereuchu.agen über den Wetterschutz 






Der Arbeitsplan für die Versuche wurde mit Herrn Ober-
regierungsbaurat Bröcker vom Schleswig-Holsteinschen 
Ministerium für Arbeit, Sozialee und Vertriebene aufge-
stellt und von einer Arbeitsgruppe, die aus den Herren 
Professor Dr.-Ing. Kristen, Braunschweig (Obmann) 
Dipl.-Ing. Beidatsch, Kiel 
Oberreg.-Baurat Bröcker, Kiel 
Oberbaurat Moeller, Hamburg 
Oberresr und Baurat Dr.-Ing. Triebel, Hannover 
bestand, geprüft und gutgeheißen. Den Her~en der Arbeits-
gruppe sei an dieser Stelle für ihre Mitarbeit der Dank 
des Instituts ausgesprochen. 
Der Arbeitsplan sah zunächst die künstliche Beregnung von 
vierzehn Wandbaustof::en im verputzten und unverputzten Zu-
stande, vollfugig oder hohlfugig im Kalkzementmörtel ode~ 
Kalkmörtel vermauert, voro Insgesamt waren 62 VersQchs-
wände von mindestens 1 m2 Größe zu beregnen. Im Verlauf 
der Versuche erwies es sich aber als zweckmäßig, den ur-
sprünglichen Arbeitsplan zu kürzen. So war zum Beispiel 
der Zeit der Beregnung bis zur ersten Durchfeuchtunc der 
Versuchswände erheblich unterschätzt. Deshalb wurde auf 
Versuche, die keine weiteren Ergebnisse erwarten ließen, 
verzichtet. Dieser gekürzte Arbeitsplan umfaßte die vier-
zehn verschiedenen Wandbaustoffe, jedoch wurde die Anzahl 
der Versuchswände auf 40 beschränkt. 
Vor der Beregnung der Wände war es erforderlich, die 
Eigenschaften der verwendeten Steine und Mörtel zu be-
stimmen, um den Einfluß dieser Eigenschaften auf die 
Durchfeuchtung festzustellen. 




a) Prüfung der Steine und Mörtel. 
Aus 14 verschiedenen Wandbaustoffen wurden mit 
2 Mörteln 40 Versuchswände gebaut. Die verwendeten 
St eine wurden auf Abmessungen, Raumgewicht (Rohwichte) 
und Druckfestigkeit, die Mörtel auf Druckfestigkeit 
. . . 
nach den Normen geprüft" Außerdem wurden für Steine 
und Mörtel Wasser2ufnahme und -abgabe festgestellt. 
b) Beregnungsversuche der Wände. 
Es wurden 40 Versuchswände mit den Abmes sungen 
von etwa 1,0 x 1,0 m geprüft. (Zahlentafel 1) 
10 Versuchswände erhielt~n einen Außenputz, 30 blie-
ben unverputzt. Als Außenputz wurde ein zweilagiger 
Putz auf einen Zementvorwurf aufgebracht. Der Unter-
putz bestand aus Kalkzementmörtel 1 : 2 : 8 Rtl., 
der Oberputz aus Kalkmörtel 1 : 3,5 Rtl. 
Als Mauermörtel wurden Kalk- und Kalkzementmörtel ge-
wählt. Besonderer Wert ist auf eine einwandfreie Fugenaus-
bildung gel~gt. Die Fugendicken entsprachen DIN 1053. Außer-
dem wurden die Fugen voll- oder hohlfugig vermauert, un[ 
in einem Fall die Stoßfugen vergossen. ( Zahlentafel 1) 
Bei der hohlfugigen Vermauerung sind nur die äußeren Drittel 
der Lager- und Stoßfugen vermörtelt. Unter vergossen wird 
verstanden, daß der mittlere Teil der Stoßfugen vergossen 
ist, die Steine knire9h aneinander gßstoßen und die Lager-




Zahlentafel 1 Zusammenstellung der Versuchswände 
-
1 2 3 
-
4 5 6 7 
Versuchs- Dicke Mauer- Außen-
wand s t e i n e cm II!lörtel Fugen putz Nr. 
-· 
1 Vollziegel KZ ja 2 38 KZ voll nein 
3 r.:z 100 K nein 
4 ~,auer- voll ja Hochloch-5 ziegel ziegel 24 KZ voll nein 6 hohl nein 
7 Langloch- 30 KZ voll nein 8 ziegel hohl nein 
9 Kalksand- 38 KZ ja 
10 Voll- Z:alksand- 38 KZ nein 1 1 Vollsteine 38 K voll nein 12 steine 25 KZ nein 
13 27, 5] KZ ja 
14 Ziecelsplitt- voll ja 
15 .i1ohlblock- 24 KZ voll nein 1 t) Leicht- stein hohl nein 
17 (Dreik.) ver,·cssen nein 
18 beton - Zie~ef s~r/ tt- 30 KZ voll nein Hob b o .-
19 Hohl- stein Vierk.) hohl nein 
20 Schlacken- voll ja 
21 block- IIohlblock- 24 KZ voll nein 
22 stein(Zweik.) hohl nein 
23 steine Naturbims- voll ja 
24 Hohlblock- 24 KZ voll nein 
25 otein(Zweik.) hohl nein 
26 I{alksind- voll nein I1ohlb ock- 24 KZ 27 stein hohl nein 
28 Ziegelsplitt- voll ja 
29 Leicht- Vollstein 24 KZ voll nein 30 hohl nein 
31 beton - Schlacken- voll ja 
32 Voll- Vollstein 24 KZ voll nein 33. steine hohl nein 
34 Naturbims- 24 KZ voll nein 35 Vollstein hohl .nein 
36 Poren- voll ja 
37 beton - Ytone 20 i[Z voll nein 
38 Wand - hohl nein 
Bau- ·-39 steine Siporex 20 KZ voll nein 40 hohl nein 
- ' 




3o Prüf'ung der Stein- und Mörteleigenschaften 
Die für den Aufbau der Versuchswände erforderlichen Bau-
stoffe · wurden aus dem Handel bezogen und aus einer größe-
ren Anzahl die Steine wahllos für die Prüfungen entnommene 
Die Anfertigung der Mörtelprobe.:.cörper erfolgte bei der 
Au.fmauerung der Wände durch Facharbeiter des Instituts. 
3.1 Abmessungen, Raumgewicht (~ohwichte) und Druck-
festigkeit der Steine. 
Auf Grund der Druck.festigkeitsergebnisse der aus dem Han-
del bezogenen Baustoffe wurden die Wände aus folgenden 
Steinen aufgemauert: 
a.) Mauerziegel 




Kalksand voll et ein 
c.) Hohlblocksteine 
Ziegelsplitt - Hohl ulockstein, Dreikammerstein 
Ziegelsplitt - Hohlblockstein, Vierkammerstein 
Schlacken - Hohlblockstein, Zweikammerstein 
Naturbims - Hohlblockstein, Zweikammerstein 
Kalksand - Hohlblockstein 
d.) Leichtbeton - Vollsteine 
Ziegelsplitt - Vollstein 
Schlacken - Vollstein 
Naturbims - Vollstein 
e.) Porenbetonsteine 
11 Ytongu, G·J teklasse 50 
ttSiporex", Güteklasse 25 
Die ermittelten Ergebnisse sind in Zahlentafel 2.zuaam-
mengestellt. 








ABMESSUN GEN, RAUrLGEWICHT UND DRUCKFESTIGKEIT DER STEINE 















Abmessungen in cm 
Länge Breite Höhe 
L 
1 
Brelfe • 12,2 cm 
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Raumgewicht bezogen auf das Volumen des ganzen Steines, 












Verauch ~bm.easungen in ca 



































Mittel 24,9 19,0 13,8 1.380 153 
x) 
Raumgewicht bezogen anf das Volumen des ganzen Steines, 























































AbmesGungea in cm 
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37,0 24,C 23,0 1.080 




































x)Rawngewicht bezogen auf das Volumen des ganzen Steines, 































Abm,;ssunge.n. in cm 
Länge Breite Höhe 
liöhe ~ 2J,.2 cm 



























Lochftefe = .20,5 cm 
ffohe "2 cm 
5C,O 2 ,v 22,0 







































x) Rauw[eTiicht bezccen auf das Volunen des ganzen Steines, 





Zahlentafel 2 (Fortsetzung) 
fdo Verwendete Versuch Abmessungen in cm Raum-x) Druck-
r. Baustoffe .i.Ir. Länge Breite Höhe gewicht festig-
kg/m3 keit 2 kg/cm 
1 1. 410 52 
Vollstein aus 2 1.380 50 Ziegelsplitt-
beton 3 8re,'fe • 11,'1 cm 1. 390 60 
4 T 1. 370 60 
5 
") 
1. 34-0 54 '"'" ..... 
10 !'" _t_ 1. 350 62 ü 
7 f-- Z't,2 --j 1. 380 63 
8 1. 390 66 
9 10410 43 
10 1. 370 46 
:.:i ttel 24,2 11 , G 11 , 3 1 • ·380 56 
1 1. 270 56 
Vollstein aus 2 1. 270 59 S clü.::ckcubeJ;;on 
~ .Ereile • 12,2 cm 1.250 r;::r / ...,J 
4 T 1. 330 66 
5 ~ ' 1. '34C 69 
11 J_ 6 1. 270 64 
7 f-- 2't,1~ 1. 310 39 
8 1. 2 60 61 
0 1. 270 58 ..., 
10 1.290 65 
Ilittel 24, ·1 12,2 10,0 1.280 59 
x) Raw:.1gewicht bezoGen auf das Volumen des ganzen Steines , 






Zahlent afel 2 ( For tsetzung ) 
fd . Ver wendete Ver su ch Abmessung en in cm Ra um- x ) Druck-
Nr . Baustofle Nr . Länge Bre ite Höhe g ewich t festig-
kg/ m3 keit 2 kg/cm 
----
1 790 25 
Vollstein aus 2 77C 24 1Tat1.L·:::iimsbeton 
3 ßreife = 11,S cm 740 25 
4 J_ 730 26 
lt) 
26 r:; .... - 750 ./ .... 
12 6 T 790 24 
7 f--2+ ~ 780 25 
8 7~0 27 
g 750 26 
10 720 27 
:.~i ttel 24 , 0 11 , 5 11 , 5 760 26 
1 T 96C' 47 1 :-1nd ·Juu:J tein 2 360 52 au3 P8rcn1) cton ~ r n,.... ) 3 880 53 \ ..... vv.:..;.u l_ 4 850 45 
,_ 
,_ 
4-9 -, 910 53 ./ 
13 ,-
.Breite= l?O cm 870 58 C 
I~i t . el 49 , 0 2.: , 0 890 51 
1 T 880 25 
Wa::idbnuotcin 0 C',j 860 31 aus Po=enbcton (... "'< 
( c-,..; DO" , - ) 




5 880 28 
14 6 .Breite - ,20 cm 860 26 
kitvel 50,0 20,0 22,0 860 29 
. 
X) 
R:i.W'lgewicht bezogen auf das Volu..1nen des ganzen Steines, 





3.2 Waaseraufnabme und Wasserabgabe 
Die :Prüfung der Wasseraufnahme und Wasserabgabe ist jeweils 
a n mindestens 3 Probekörpern glei.cher Art vorgenomrr,en. Die 
Steine wurden in normaler Größe für den Versuch verwendet. 
Die Abmessungen der in Holzformen auf Stahlunte:::lagen an-
ge:fertigten :Mörtelrrobekörper betrugen 25 x 12 x 3 cm. 
Al1e Probekörper wurden zunächst bis auf etwa 1/4 ihrer 
Länge aufrecht in Wasser von Zi~mertemperatur gestellt, 
nach 1 Stunde ist das Wasser bis zur Hälfte, nach 3 Stun-
den g~1z aufgefüllt. Die Wasseraufnahme wurde nach 1, 3 und 
24 Stunden, sowie nach 2, 4, 7, 14, 21, 28 und 35 Tagen 
von Beginn der Wasserlagerung an gewichtemäßig festgestellt. 
Vor der Wägung wurden die Probekörper 2 Minuten lang auf 
ein Lattenrost zum Abtropfen gestellt. 
Nach dieser Lagerung kamen die Probekörper auf einen Lat-
tenrost in einen Raum mit 60 % relativer Luftfeuchtigkeit 
und einer Temperatur von 18 bis 20° C. Nach 6 Stunden, 
1, 3, 7, 14, 21, 28, 35, 42 und 49 Tagen wurden die Probe-
körper gewogen und die Gewichtsveränderung festgestellto 
.Ansobließenc wurden die Probekörper in einem Trockenschrank 
bei 105°0 bis zur Gewichtskonstanz getrocknet. Die Wasser-
aufnahme und Wasserabgabe in Gewichtsprozent bezog sich auf 
das Trockengewicht. 
Die Mittelwerte für die Wasseraufnahme und Wasserabgabe 
der Steine sind in Zahlentafel 3 und für die Mörtel in 
Zahlentafel 3a in Gewichte-% eingetragen und aur?erdem 




\.ASSEi{AUP.;AlU'.E und 11iAS...:ERA ,GA.:3E der S'.rEI H.t_; in GE\7I CHTS - ~ 
-- 1 
1 
lL..:d ,, Wasseraufnahme ( nach Wasserlagerung ) 
1 Wasserabgabe ( nach Luftlagerung ) . Vcrwondctc Baustoffe 1 1r, r. s t u n d e n T a g e Stdo T a g e 
1 x) ~xx) 24xxx) 2 4 7 1~ 21 28 35 6 1 '3 7 14 21 28 ~c:; 42 4q ,, -
1 Vol l~,ic; ul . 'l 1 oo. 13,1 22,4 23,3 23,6 24,4 24, 6 25,8 2G,2 26 , 6 26,9 26, 7 26,5 23,6 22, 0 19 ,2 13,5 6 , 5 3,8 , , 3 0,4 L ,-· 
2 :::-:o chloc. L,i ct;cl 14,0 19,0 19 ,5 22,2 22,3 22,4 22,8 22,9 23, 1 23,3 ~3,d 22 ,2 18,0 13, 0 7, 1 3,2 1 , 1 0 
3 La1ic;loch '-.'.i c[ cl 0,6 1, G 3,1 3,7 4,4 4,4 4,9 4,9 5,1 5,7 5,1 4,5 3,8 3,5 3,2 2,9 2,3 2,0 2,0 1, 7 
' Kal.ssPd -Vollstein 3,7 6,5 10,6 11 , 2 11 , 2 11 , 2 11 , 4 11 , 4 'i 1 , 5 11, 8 11,6 11 , 4 8,7 7 , 5 6 , 4 4,9 4,2 3 , 3 2,9 2,7 't 1 5 'ohl ') .:'..ockst ... in aus Zicgels~li t tbeton (D1·e ikaE.rners te in) 8,3 1:,3 15,5 17,7 18,6 19, 1 20, 0 20, 9 21,0 21,0 18, 1 17,5 15,9 13, 0 8,4 5, 1 3,9 2 , 9 2,6 2,6 6 . nohlblo c v..f:' r..-..:in aus Ziecelsplit~beton ( Vie:rkamme1·stein) 7,6 12 ,7 17,9 18,0 18,9 19,3 19,5 19,7 20, 0 20,6 19,2 18,4 16,3 15,3 11 , t, 9,6 6,7 4,2 3,4 2,9 7' Folüblockstc~n Sciüackenbe ton ( ;;weikarrn,erstein) . 1 4,6 a1,:s I 5 ,8 8 ,8 11 , 7 14 ,4 16,0 16,2 16,3 16, 5 16, 9 17, 0 14,8 14,0 13, 1 12,2 7 ,9 7,0 5,5 4,0 3,8 
' I'ohlb2-ockst -ir:. aus :-Ja tur'oims ( Zvieikamrr~ers tein) 1~,4 1
- 19 '9 2 1 ,3 22,8 24!7 25,9 27,6 28,9 29,2 25,6 24, 9 22,8 19,5 15 ,5 10,3 8, 1 6 ,0 5,0 3,4 
{J !1 o, 4 
s TCa.l sand-Hohlblockstein 11 , 7 15,2 16,2 16,3 16,5 16 , 5 16,5 16,6 16,6 16,7 16,6 16,4 16, 1 15,0 10 ,6 8, 1 6,3 5,0 · 4,3 2,9 10 Vollntcin aus ~iecelsplit \beton 9,2 13,6 17,4 19 ,4 20, 1 20,6 21,0 21~5 21,9 21, 9 19,2 18,4 15, /;. 1 1 , 1 4 , 8 3,0 2,6 2,2 2, 1 2,1 
·1 1 VollGtG ir. a1 s Schlack:enb0ton 10,5 13,8 18,9 20,4 21,8 21, 9 23,2 23,2 23 ,3 23 , 6 22,8 21 , 2 17, 1 14,9 11 , 6 8,8 7,7 7,0 6 , 9 6, 7 
1 ~ 7ollotein aus lfa turbimsbeton 21 , C 27, 7 32 , 8 34,3 3b, 1 38,3 41 ,3 44, 1 46,0 47,3 ~ 1 ,8 40,4 35,2 26 ,8 15 , 9 11 , 0 9 ,0 7,3 7 ,0 6 , 8 1 ~ 1
.'ia 1d J2u3 te i~1 ans rc:..'G!lbeton (Ytone; ) 13 3, 6 40,8 58,8 61 , 2 62,7 63,8 66,3 68,5 b9 , 9 70 , 8 69,6 68,9 64 ,2 54 ,8 40 ,3 29,2 24,3 20,4 18,8 14, 7 
,; 
14 :,o.ndbaus te in au.u Forcmbeton ( Sipore:;,, ) 22 ,3 3~, 1 4G,9 51,2 54 , 5 ~ 57, 2 61, 3 64 ,2 66,6 68,4 ~5,8 64,2 57,9 45,9 26,8 16 , 0 11 , 0 8 , 1 7 , J 1 ,0 
'.':..!:!:Ü n t:.dcl 3'.... 
~ 
Ltd , 
Hcrtel Wasseraufnah:cle ( nach Wasserlagerung ) Wasserabgabe ( nach Lu.:f t lagerung ) 
ri :: • s t u n d e n T a g e 
1x) v-..r) 24xxx) 6 :[ 3""'~""'""" 2 4 7 14 21 28 35 1 3 7 14 21 28 35 42 49 
1 Xal:zement~[rtel 8 ,33 11 , 70 1 2, 5 1 12,68 12,73 12,71 
- - - -
1 2 ,11 5 10,30 4,36 2,78 1, 50 1, 47 
- - - -2 Kal'.Jnc.;rtel 9 ,73 12,40 12 ,81 12,95 13, 07 12,98 
- - - -
12,39 10,29 3,67 1 , 26 0,73 0,67 
- - - -
) 1/4 unti:::1"\ T;'io.sser 
X' ... ) 1/2 Lu1ter ~:.iasse1..--




· Abb.1 Was.seraufnahme und Wa.sserabgabe 1n ßewichf s - 0/o 
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0/o Versuchskörper aus kalkmörtel 
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Die Probekörper lagerten für die Prüfung der Wasserauf'sauge. 
fähigkeit vor Beginn der Prüfung 28 Tage in einem Raum mit 
etwa 60 % relativer Luftfeuchtigkeit und einer Temperatur 
vo~ 18 bis 20°. Nach Beendigung der Versuche wurden die 
Probekörper in einem Trockenschrank bei 105° bis zur 
Gewichtskonstanz getrocknet und das Raumgewicht bestimmt. 
Die Prüfung der Wasserauf'saugefähigkeit ist wie folgt 
durchgeführt: 
Die Probekörper wurden in Zinkwannen mit einer Grundfläche 
von 90 x 90 cm in Wasser von Zimmertemperatur aufrecht 
stehend 2 cm tief in Wasser gelagert. Die Steine standen 
auf zwei Schneiden, so daß die Unterseite vollkommen be-
netzt war. Die großformatigen Steine wurden flach - bei 
den Hohlblocksteinen mit den Löchern nach unten - und die 
kleinformatigen Steine und Mörtelprobekörper hochkant ge-
lagert. Um den Wasserstand immer auf gleicher Höhe zu hal-
ten, war an den Zi r:kwannen ein Überlauf angebracht. Nach je 
15 und 30 Minuten, sowie 1, 3, 8 und 24 Stunden und 3, 7, 
14, 21 und 40 Ta.gen wurden die Probekörper aus dem Wasser 
genommen, 2 Minuten lang auf einem Lattenrost zu.m Abtropfen 
abgestellt und anschließend gewogen 0. In den gleichen Zeit-
abständen ist die kapillare Steighöhe des Wassers auf 
den Probekörpern vermerkt. In der Zahlentafel 4 sind die 
mittleren Steighöhen für die Steine und Mörtel zusammen-
gestellt und in Abbildung 2 graphisch dargestellt. Die 
Werte für die Wasseraufsaugefähigkeit in Gewichte-%, be-
zoger. auf das Trockengewicht (105°), sind in Zahlentafel 5 
für die Steine und in Zahlentafel 5a für die Mörtel ent-
halten. Die graphische Darstellung dieser Werte ist in 





Zal len tafel 4 




W a s s e r a u f n a h m e 
II Minuten Stunden Tage 




















Vollziegel MZ 100 
Hochlochziegel Lagerung flach 
Hochlochziegel Lagerung hoch 
LRnglochziegel Form 1 
Langlochziegel Form 2 
Kalksand-Vollstein 
Hohlblockstein aus Ziegelsplittbeton (Dreika...'11..">'D.erstein) 
Hohlblockstein aus Ziegelsplittbeton (Vierkammerstein) 
Hohlblockstein aus Scl:lackenbeton ( Zweikammerstein) 
Hohlblockstein aus Naturbimsbeton (Zweikammerstein) 
Kalksand-Ho llblockstein 
Vollstein aus Ziegelsplittbeton 
Vollstein aus Schlacke~beton 
Vollstein aus Naturbimsbeton 
Wandbaustein au Torenbetontytong) 


























































22,4 Oberkante Stein erreicht 
Oberkante Stein erreicht 1 
13,5 Oberkante Stein erreicht 
6,8 7,9 9,1 12,2 












































7,9 9,7 10,8 
1 
Oberkante r.rnrtel erreicht 
22,~ Obrrk. Mör,el err. 




3.4 BesprecLung der Ergebnisse 
Kalk- und Zementmörtel hatten etwa die gleiche Wasser-
aufnahmefähigkeit. Beide !:örtel gaben das Wasser gleich 
schnell bei Luftlagerung ab. Die kapillare Saugfähigkeit, 
die bei Beanspruchung durch Schlagregen in erster Linie 
infrage ko:mCTt, ist beim Kal: mörtel etwas größer als beim 
Kalkzementmörtel. 
Bei den 14 Steinarten wurden wesentliche Unter·schiede 
in der Wasseraufnahme und kapillaren Saugfähigkeit fest-
~estell t. Die untersuchten I\'iauerziegel haben eine große 
ias s eraufnahme und kapillare Saugfähigkeit. Die Kalksand-
vollste ~ne nahmen bei Wasserlagerung und einseitiger Be-
net-ung wenig Vlasser auf, dagegen verhalten sich die Kalk-
sand-Hohlblocksteine fast wie die Mauerziegel. Bei den 
Hohlblocksteinen und Vollsteinen aus Leichtbeton ist die 
Wasseraufnahme bei Wasserlagerung und einseitiger Benetzung 
und die kapillare Sauefähigkeit von deß verwendeten Zu-
se llagnaterial abhängig. Große Untersclliede haben sich 
bei diesen Steinarten nicht ergeben. Die Wandbausteine aus 
Porenbeton verhielten sich im Hinblick auf Wasseraufnahme 
bei Wasserlagerung und einseitiger Benetzung anders als 
.. 
alle anderen Steine. Sie nehmen bei Wasserlagerung sehr 
viel Wasser auf, das kapillare Saugvermögen dagegen ist 



























WASSERAUFSAUGEFIHIGKEIT der STEINE in GEWIC!ITS-% 
Verwendete Baustoffe 
Vollziegel MZ 100 
Hochlochziegel Lagerung flach 
Eocl:.lochziegel Lage::.ung hoch 
Langlochziegel 
Kalksand-Vollsteine 
Hohl blockst ein aus Ziegelsplittbeton (Dreikammerstein) 
Hohlblockstein aus Ziegelsplittbeton (Vierkammerstein) 
Hohlblockstein aus Schlacker.cbeton (Zweikammerstein) 
Hohlblockstein aus Naturbimsbeton (Zweikammerstein) 
Kalksand-Hohlblockstein 
Vollstein aus Zicgelsplittbeton 
Vollstein aus Schlackenbeton 
Vollstein aus Naturbimsbeton 
Wandbaustein aus Porenbeton (Ytong) 
Wandbaustein aus Porenbeton (Siporex) 
'. 
Zahlentafel 5a 
































w a s s e r a u f n a h m e 
s t u n d e n T a g e 
1 ~ 8 24 3 7 14 21 40 
10, 5 17,8 23,0 23,7 23,8 24,5 25,0 25,5 26,0 
15,9 19,2 19,5 20,2 20,3 Oberkante Stein erreicht 
5,7 8,2 11 , 6 18,9 21,2 21,2 22,0 22,6 23,2 
1 , 0 1 , 4 1 , 9 2,9 4,6 5,9 7,0 7,2 7,2 
3,2 3,9 4,8 6,3 7,9 8,7 9,8 11 , 0 11 , 2 
5,8 6,2 6,8 8,5 11 , 0 13,4 15, 5 17,5 18, 1 
4,3 4,5 4,9 6,3 7,5 8,8 9,2 10,2 11 , 4 
4,9 5,2 5,9 6,8 7,8 9,5 11 , 2 11 ,8 12,9 
8,8 9,2 9,6 10,4 11 , 9 14,2 15,8 17,2 18,7 
12, 1 14,6 17,0 20,8 Oberkante Stein er~eicht 
5,2 5,8 6,8 8,4 11 , 2 13,3 14,1 14,7 1~,2 
5,4 5,8 6,6 7,9 9,7 11, 2 13,0 13,5 15, 1 
10,0 10,9 11 , 8 14,0 17,0 20,2 23,6 25,5 27,8 
1 o, 2 13,3 16, 6 23,8 32,8 42,3 52,0 55,0 55,8 
8,8 11 , 2 14,0 18,8 24,5 29,3 33,9 35,2 36,5 
W a s s e r a u f n a h m e 
s t u n d e n T a g e 
1 3 8 24 3 7 14 21 40 
5,77 7,65 9„96 12,47 12,43 12,46 - - -
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Abb.J Wasserouf.$aug_efähigkeit in 6ewicht~ - (}'o 
C d Vc II. t. . Kalksan - o 'S e,n 
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Beregnungsversuche an Wänden 
Eine zuverlässige Beu!·teilung der Schlagregenwirkung auf 
-Außenwände kann nur durch eine künstliche Beregnung er-
f oLgen. Theinx) hat bereits die Wind- und Regenverhält-
nisse in den norddeutschen KüLtengebieten über längere 
Zeiträume studie:ct und dabei festgestellt, daß an den 
sogenannten v;ettersei ten durchschnittlich pro Stunde 
eine Schlagrecenwirkung von 5 Minuten auftritt. Die Schlag-
regenperioden daue:r:n nach Thein in: allgemeinen nur 3 Tage, 
ansc_ ... ließend hat die Außenwand die Möglichkeit, durch 
V"'rdunstung wieder Wasser abzugeben. Es ist also im un-
gür1sticen Fall mit eineT Einwirkunß von Schlagregen über 
3 x 24 x 5 = 3b0 1tinuten = 6 Stunden 
zu rechnen. UnberUcksich~igt bleibt dabei, daß eine geringe 
Austr-oclmung der Außenwände in den Regenpausen normaler-
weise möglich ist. 
Bei starkem Schlagregen sind im norddeuts chen Küstengebiet 
Windgesch•::indigkei ten von 25 m/sec. und Re6 enhöhen pro 
5 ~inuten von 4 bis 5 mm beobachtet. Das Regenwasser wird 
du:ch den Winddruck in verhältnismäßig dünner Schicht an 
) 
die senkrechte Außenwand gepreßt. Das EindriI:gen des 
Regenwassers in die Wand erfolgt in ers_ter Linie auf 
2 Wegen . 
a) durch den Staudruck des Windes 
b) durch die Kapillarsaugwirkung von Mö:::tel und Stein. 
4.1 Aufbau der Versuchswände 
Die in Zahlentafel 1 auf geführten Ve:::·suchswände wurden 
auf Stahlbetonplatten handwerksgerecht aufgemauert. Die 
Dicke der Lagerfugen betrug etwa 1,2 cm, die der Stoßfugen 
1,0 cm. Im Alter von etwa 7 Tagen wurden die Versuchswände 
auf der einen Seite mit einem dünnen Zementvorwurf verse-
hen, nachdem Lager- und StoJfugen etwa 1 cm tief ausgekratzt 
waren. Der anschließend aufgebrachte zweilagige Außenputz 




bestand aus einem etwa 1,2 cm dicken Unterputz und 1,0 mm 
dickem Oberputzo Als !~örtel für den Unter putz wurde ein 
Kalkzementmörtel 1 : 2 : 8 Rtl., als Ober. utz ein Kalk-
mörtel 1 : 3,5 Rtl. verwendet. Beide Putzschichten wurden 
angeworfen, der Unterputz aufgerauht, bevor der Oberputz 
aufgebracht wurde, und der Oberputz glatt abgerieben. Für 
den Mauer- und Putzm;5rtel wurde 'l/eißkalkhydrat und Port-
landzement Z 225 verwendet. Die Kornzusarmnensetz ;mg des 
Sandes für den Putz und .Mauermörtel war folgende : 
0 - 0,2 mm 
0,2 - 1 r.un 
1 - 3 mm 
: 36 % 
39 % 
: 25 % 
Die Wende.standen in einer Halle des Instituts bei einer 
relativen Luftfeuchtigkeit von durchschnittlich 70 % und 
einer n:.i ttleren Tecpera tur von 18° C. Alle Wände waren 
bei Beginn der Berecni;.ngsversuche 3 :Monate alt. Sie wurden 
kurz vor Beginn der Beregnungs versuche auf der Innenseite 
mit einem Kalkanstrich ve1~sehen, um die Beobacl.tung der 
Durchfeu.cl1tung z , erleichternc 
4.2 Versuchsanordnung und -durchführung 
Die hergestellten Wc.nde für die Beregnungsversuche wurden 
eine:_ k ~·nstliche~1 Schlagregen bis zur Durchfeuchtung der 
Rückseite der Wand ausgesetzt. Für diese Versuche ist im 
Institut. eine Maschine zur Erzeugung von künstlichem Schlag-
regen - kurz Regenmaschine genannt - in Anlehnung an die 
von '.thein entwickelte Maschine entworf en und gebaut. Bei 
diesen Arb eiten wirkte Herr Ing. Warnecke von den Stadt-
wer ken :3raunschweig , der über große Erfahrungen auf diesem 
Gebiet verfügt, beratend mit. 
Die :legenmasc:'line besteht aus einer elektrisch ange t ri eb enen 
Luftturbine und einem Anblasstutzen. Der Anblasstutzen hat 
a m r nde einen Quersclmitt von 50 x 50 cm. Die Luftturbine 
erzeugt in freien waagerechten Luftstrom 50 cm y-or der Vor-
derkante des Anblasstutzens auf einer Fläche von 50 x 50 cm 
Grö ße eine f ast gleichmäßige Windgeschwindigkeit von 25 n/sec"' 
bei Dauerbetrieb. Die Zerstäubung des Vlassers geschieht durch 
eine Düse von O, 7 :rn.E1 Durchraesser, die in der Mitt e des An-




Die Wassermenge, die aus der Düse austritt, wurde in 
Vorversuchen wiederholt gemessen. Bei einem vorhandenen 
'l!lasserdrucl: der Wasserleitung von 2, 7 bis 2, 9 kg/ cn2 lag 
die au.sströraende Wassernenge zwischen 2 ,O u_nd 2, 4 1/5 ~.lin. 
Das Wasser war beim Austreten aus de·:: An\•lasstu tze ,·~ fein 
und gleichmäßig über die ganze Fläche verteilt. Windge-
schwindigkeit und Wasserzufuhr sind außerder:', regulierbar, 
die V/indgeschwindigkei t durch Xnderung der Drehzahl des 
l1:1otors, die :1eger..menge durch Vla~ll einer größeren oder 
1.:-leineren Düse. Alle Beregnungsversuche wurden mit der 
0,7 Em Düse und einer Windgeschwindigkeit von 25 m/sec. 
vorgeno1 ü.1en. Einzclhei ten der Regenmaschine sind aus 
Ab~). 4 z:..1 ersehen. 
Die :;:-tet:;en.maschine ·wurde im Abstand von 50 cm senkrecht 
vo J-: de1' zu :prüfenden Ve1·suchswand aufgestellt, au_: der 
2 ej_:nc etwa 1 m g1·0Pe Blechschürze befestigt war, die in 
der l"i tte eine Blendenöffnung von 50 x 50 er hatte, so 
da2 d'e beregnete Wandfli:iche 0,25 m2 betrug. Die Abdich-
tr:.ng zwiscten Blechschürze und Wand wurde durch einerL 
Speziall:i tt vorgenoo.r::en. Bei allen Versuchen :reichte die 
gew·:111te -Waose1~menge aus, uc ständig einem dünnen Wasser-
film o.uf der Wandfläche zu erzeugen. Das überschüssige 
Wasce:c.' lief an der Blechschürze ab und wurde von dort 
aus ol1nc mit den Nänden in Berührung zu kommen, abgeleitet. 
Auf d Lr Rückseite der Frobewand sind die auftTetenden Durch-
fcucht:..u1cen auf einer Gl2splatte in Abh;,;ngi[kei t von der 
Beregnungszeit aufeezeichnet. Es erwies sich als zweclc"le.ßig, 
die Glasp:at · e ::·_i t Luftabst:::.nd anzubringen, um. eine Kon-
denswasserbildung an ihrer OberfläcLe zu verhindern. Die 
Versuchsanordnung ist aus der Abh. 4 zu ersehen. 
Auf Vorsc:~ag der Arbeit~eruppe wurde bei~ Versuch beob-
achtet, nach vrnlch~r Zeit auf der Innenseite der Prüf-
winde die erste Durchf euchtung auftrat, und z·,:ar bei 
konstanter Wasserzufuhr (Düse 0,7 mm/.) unc. 1.'indgeschwin-
dig1::eit (25 m/sec..). \'ieiterhin ist festcestcllt, ob es sich 




handelte. Die künstliche Beregnung der Wände war nach 
Möglichkeit eo lange fortzusetzen, bis entweder eine 
Durchf~uchtungefläche von mindestens 50 x 50 cm erfolgte 
oder aber Wasser in Tropfenform aus der Wand austrat. 
Nach Abschluß dieser Beregnung wurde die Austrocknung 
der Wand über einige Wochen beobachtet. 
4o3 Ergebnisse 
Die BeregnWlßezeit bis zum Zeitpunkt der ersten Durch-
feuchtung wurde bei der Aufstellung des Arbeitsplanes 
wesentlich unterschätzt. Bei einer An.zahl von Wänden 
trat erst eine Durchfeuchtung nach über 80 Stunden 
künstlicher Beregnung ein. Die Beobachtung der Prüf-
wände beim Versuch mußte daher in mehreren Tag- und 
Nachtschichten erfolgen. Im folgenden sind die Beob-
achtungen, die bei der Prüfung von 40 Versuchswenden 
gemacht wurden, zusammengestellt und auf den Abbildun-
gen, die die Innenflächen (die der Regenmaschine abge-
kehrten Seiten) der jeweiligen Versuchswand darstellen, 
die beobachteten Durchfeuchtungen eingetragen. Die 









1 ' Aufslel/ung der Regenmasch,n~ vor ein~, v~r.suchswand 







4.31 Wände aus ~auerziegeln 
Versuchswand Nr. 1 
Wandart : MAUERZIEGEL ::z 100, 38 cr.i dick in ~:alkzement-
mörtel vollfugig aufgemauert und verputzt. 
Erste Durchfeuc 1 tung nach: 8C Stunden im Blend„mbereich. 
Ende der Beregnung nach: 100 Stunden. 
Größe der durchfeuchteten Fläche: ca. 
Abt_:ocknung der durcl:feuchteten FHi.che 
Art der Durchfeuchtung: Durchfeuchtung 
: 00 cri ( 100 SttJnden) 
nach: 12 Vvochen. 
des Steines. 
Besondere Beobachtungen : In den ersten Wochen nachdem die 
Beregr .... ung eine;estell t worden war, nahr· die Durchfeuchtungs-
fläche noch stä_ndig zu und errreichte nacü 2 '. oci:1en eine 
Größe von etwa 0,8 m2 • Erst dann begann die Durchfeuchtungs-
flüche kleiner zu werden und war nach 12 Wochen verschwundene 
Durchfeuchtung nach 86 Stdo 




Versuchswand Nr. 2 
Wand .~·t : MA@RZIEGEI Mz 100, 38 cm dick in Kalkzement-
mörtel ·vollfu6ig aufLemauert und unverputzt. 
Erste Durchfeuchtung nach: 9 s·tunden im Blendenbereich. 
Ende der Beregnung nach: 21 Stunden. 
Größe der durchfeuchteten Fläche: ca. 2500 cm2 • 
Abtrocknung der durDhfeuchteten Fläche nach: 4 Wochen. 






B Durchfeuchtung nach 9 ~td. 





Versuchswand Nr. 3 : 
Wandart ; MAUERZIEGEL Mz 100, 38 cm dick in Kalkmörtel 
vollfugig aufgemauert und unverputzt. 
Erste Durchfeuchtune nach: 9 Stunden im Blendenbereich. 
Ende der Beregnung nach: 17 Stunden. 
Größe der durchfeuchteten Fläche: ca. 2500 cm2 • 
Abtrocknung der durchfeuchteten Fläche nach: 2 1/2 Wochen. 
Art der Durchfeuchtung: Durchfeuchtung von Fuge und Stein 
etwa gleichzeitig. 
Besondere Beobachtungen: Der durchfeuchtete Fleck auf der 
Innenseite vergrößerte sich in den nächsten 4 Tagen nach 
Abbruch der Beregnung. (""' 2700 cm.2 ) 
-
-
Durchfeuchtunc nach 9 Std. 
Durchf euchtung nacl: 17 Std . 
. - 29 -
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Versuchswand Nr. 4 : 
Wandu..:..~t: . HOCHLOCHZIEGEJ , 24 cr.i dick in Kalkzementmörtel 
vollfugig aufgemauert und verputzt. 
Erste Durchfeuchtung nach: 82 stunden im 3lendenbereich. 
Ende der Beregnung nach: 147 stunden. 
Größe der durchfeuchteten Fläche:· cao 2500 cm2 
Abtrocknung der durchfeuchteten Fläche nach: 3 Wochen • 
.Art der Du.1·chfeuchtung: Durchfeuchtung von Fuge und Stein 
gleichzeitig. 
Besondere Beobachtungen: Aus dem Durchfeuchtungsbild ist ein-
wandfrei zu erkennen, daß zuerst die Fugen und Steine der 
Bindersch:bhten durchfeuchteten. Die durchfeuch~ete Fläche ver-
größeEte sich nach Beendigung der Beregnung nur gerin0fügig 
und trocknete dann ab. 
Durchfeuchtung nach 82 Std. 




Versuchswand Nr. 5 : 
Wand tr-'c: HOCHLOCHZIEGEl, 24 cm dick in Kalkzementmörtel 
vollfugig aufgemauert und unverputzt. 
Erste Durchfeuchtung nach: 10 Stunden im Blendenbereich. 
Ende der Bereenung nacha 21 Stunden. 
Größe der durchfeuchteten Fläche: ca. 45 cm x 50 cm . 
Abtrocknung der durchfeuchteten Flache nach: rv 3 Wochen. 
Art der Durchfeuchtung: Fugendurchfeuchtung. 
Besondere Beobachtungen: Uie Stoßfugen der Binderschichten 
durchfeuchten zuerst. Noch eine Woche nach Beendigung der 
Beregnung vergröP.:e-L~p sich die durchfeuchtete Fläche.(r-v50x55 cm) 
In der Abbildung sind die Durchfeuchtungsbilder nach 
10, 16 und 21 Stunden eingetragen. 
-
Durchf euchtL,ng nacl'l 1C StC:c 
-
Durc:1f euch tm1g n:::i,c:_ 16 Std . 




Versuchswand Nr. 6 : 
Wandar-::: HOCHLOCHZIEGEI, 24 cm dick in Kalkzementmörtel 
hohlfugig aufgemauert und unverputzt. 
Erste Durchfeuchtung nach: 12 Stunden i~ Blendenbereich. 
Ende der Beregnung nach: 23 Stunden. 
Größe der durchfeuchteten Fläche: rd. 50 cm x 50 cm. 
Abtrocknung der durchfeuchteten Fläche nach: - 3 Wochen. 
Art .der Durchfeuchtung: Fugendurchfeuchtung. 
Besondere Beobachtungen: Die ersten Durchfeuchtungsstellen 
zeigten sich an den Stoßfugen der Binderschichten. 
In der Abbildung sind die Durchfeuchtungsbilder nach 
12, 17 und 23 Stunden eingetrageno 
™ Durchfeu.chtnnc .:_2.c~:. 12 Stc_ • 
™ Du.:~chf enchtt.mg nu Cil 17 
1 1 ' -. 0 GG.. 




V c 1·:..,uc:.1.::;•:1:111d „r. 7 
L:\.JCLOCI:ZIEC:S::., , 30 cm dick in Kall, zementmörtel 
vollf cig aufcemauert ~nd unverput~t. 
c_·stc Dur hfeu.chttmc: n:.1ch: 12 ~tunden im Blendenbe.ceich. 
Lwle der :-3ere'-'n1..m.:_: nach: 100 Stunden. 
2 Grö r' e der dLtrchfe1..1chte tcn Fläche: rd. C, 40 1 • 
Al>troc r:~Lrg der du..1chl'eLLChteten F'liiche nac11: 2 ilOChe[. 
xt c1 er Du.rc:1f eu.ch tun'-': FugendurchfeuchtLme. 
ln c'or Abbildu11c ninc1 die Durc'1fc~-..cl:tun6 sbild.er n3ch 




Versuchswand Nr. 8 
'i/ anu ~!' t : LA[GLOCHZ I~GEI , 30 cm dick in 1üükzementr:1örtel 
ho!~lfugic auf gcmL.uert und unverpu t,~ t. 
Erste Durchfnuchtunc nach: 13 Stunden im ß lendenbereich. 
Y~r:de der Bcrccnun0 nach: 100 stunden. 
·~röCe der durchfeuchteten Fläche: rd. 70 cm x 5 5 cm. 
Abtroelmun6 ,der d111·chfeucLteten Fläche 11ach: 2 1/2 \'lochen. 
Art dr~r Durcllfeuchtung: Fugendurchfeuchtun1...,. 
In der Abbi ldnng cinc.1 die Durchfeuchttmgsbilder nach 
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4 o 32 Wf'.nde o.us K::llkscmd-Vollsteinen 
Versuchswand :Nr. 9 : 
Wandart: KALKSANDSTEINE , 38 cm dick in Kalkze::Eentmörtel 
vollfugig aufgemauert und verputzt. 
Erste Durchfeuchtung nach: 125 Stunden im Blendenbereicllc 
Ende der Beregnung nach: 170 Stunden. 
Gröre der durchfeuchteten Eläche: rd. 2500 2 cm . 
Abtroclr.nunc der durchfeuchteten Flüche nach: 2 vYochon. 
Art der Durchfeuchtung: Durchfeuchtunc; von Fuge und. Stein 
c.;leichze itig. 
In der Abbildung sind die Durchfeuchtungsbilder nach 
125, 132 und 170 JtLmden eincetragen. 
4 r,. r: 
1 ·- ,./ 
1 '70 
, ,-
....__ V,_ .. • 





Versuchswand Nr. 10 
Wand 2:;.< : KALKSAl!DSTEINE , 3e er.: dt ck in Ieo.ll:zo r~cn t ;\örtcl 
vollfugig aufgemuuert und unverputzt. 
Erste Durchf~uchtung nach: 60 Stunden in 3londenbere:i.ch. 
Ende der Beregnunc nach: 100 Stunden. 
Grö~e der durchfouc~teten Fläche: rd. 1200 2 CS 
Abtroclmung c1.er durchfeuc!lteten Flöche nach: 2 i'/ c chen. 
Art der Durch.reucl' tung: Fucendurchf encht1·n.::,. 
Besondere Beobachtungen: Die Durchfeuchtunc crfolc;te zuei~st 
in den ·:. toPfugen einer :i3inderochicht. 





Versuchswand Ur. 11 : 
Wanda . ct: KALKSANDSTEINE, 38 cm dick in Kalkgipsmörtel 
vollfugig aufgemauert und unverputzt. 
Erste Durchfeuchtung nach: 58 3tunden im Blendenbereich. 
Ende der Beregnung nach: 103 Stunden. 
Größe der durchfeuchteten Fläche: rd. 45 cm x 45 cm~ 
Abtrocknung der durchfeuchteten Fläche nach: 3 1/2 Wochen. 
Art der Durchfeuchtung: Fugendurchfeuchtung. 
Besondere Beobachtungen: Noch eine Woche nach Beendigung 
der Beregnung vergrößerte sich die durchfeuchtete Fläche. 




Durchfeuchtun.z nach 58 Std. 





Ver&uchewand Nr. 12: 
Wandart: KALKSANDSDINE • 25 om dick in Kalkzementmö:rte1 
vollfugig aufgemauert und unverputzt. 
Erste Du.rchfeuchtung nach~ 13 Stunden im Blendenbereich. 
Ende der Beregnung nach: 29 Stunden. 
Größe der durchfeuchteten Fläche: rd. 2500 cm2• 
Abtrock:n~ der durchfeuchteten Fläche nach: _ 2 1/2 Wochen. 
Art der Durchf'euchtungt Fugendu.rehfeuchtung. 
Besondere Beobachtungen: Noch 4 Tage nach Beendigung der 
Beregnung vergrößerte sich die durchfeuchtete Fläche. 
Dureh:feuchtung nach 13 Std. 




Versuchswand Irr" 13 : 
Y....ALKSANDSTEINE , 25 cm dick in Kalkzementmörtel 
vollfugig aufgemauert, innen mit 2,5 cm dicker Holzwolle-
Leichtbauulatte verkleidet, darauf 0,5 cm dicker Kalkputz. 
Erste Durchfeuchtung nach: 80 Stunden im Blendenbereich. 
Ende der Beregnung nach: 90 Stunden. 
G~öße der durchfeuchteten Fläche: rd. 300 cm2 • · 
Abtroclmung der durchfeuchteten Fläche nach: 2 Wochen. 
Besondere Beobachtungen: Um. die Durchfeuchtung der Kalksand-
steine feststellen zu können, wurde auf der Innenseite der 
Wand ein Fenster durch Putz und Holzwolle-Leichtbauplatten 
von 20 x 20 cm2 eingestemmt. Die Durchfeuchtung der Kalks~d-
st~ine trat nach 67 Stunden künstlicher Beregnung eine 
Es konnte nicht festgestellt werden, ob die Durchfeuchtung 
zuerst in einer Fuge oder einem Stein auftrat. Die Holzwolle-
Leichtbauplatten und der Putz wurden erst nach 80 Stunden 
durchf'euchteto 
Die Austrocknung der inneren Wandfläche ging verhältnismäßig 
Durchfeuchtung nach 80 Std. 




4o33 Wände aus Hohlblocksteinen 
Versuchswand Nr. 14 : 
Vlandart: ZIEGELSPLITT-Hohlblocksteine ( 3-Ka:":mer-
Steine), 24 cm dick, in Kalkzementmörtel vollfucig 
aufgemauert und verputzto 
Erste D\;lrchfeuchtung nach: 75 Stunden innerhalb des 
Blendenbereiches. 
Ende der Beregnung nach: 190 Stunden. 
Grö.Ge der durchfeuch.-teten Fläche: rd. 2000 cra2 
Abtrocknung der durchfeuchtete,n Flüche naoh: 8 'I'agen 
Art der Durchfeuchtung: Aufsteigende Feu,phtigkeit 
vom Fundament her. 
Besondere Beobachtungen: Nach Beendigung des Versuchs 
wurde die äußere SclJ.ale eines Steines an der Ir:nensei -te 
c.er Wand an 2 Stellen aufgeschlagen. Die Schale w2.r noch 
nicht durchfeuchtet. Dagegen zeigte der I;:i ttelstec; des 















Versuchswand Nr~ 1~ 
( 3-1(..:.,. ,;i1erste ine' ) 
unvc:r:i;r.,.tzt. 
2C ... ·iliU ter1 j_.:1 ~le~-~c~e.i.:bereicllo 
Ende ~er BerecruLG nach: 1 Stunde. 
C) 
'.h·· r e Cer c1 u::.·chi'euc11teten Fläche: ra.. 2500 cmc.. 
A' ,-croc· .i:·ti.r.c'.:'; der ci.t1_:;.·cllieuc11tcten '.B'li~che nach: 9 'Ic.gen. 
Art }er ~urct~euctt~nß: Fu.gen0u.cchJ'ouchtung. 
'30 :'d:~Eten Be:tec·1w1.1c eiri di.:r'.ner V!o:sser:film. erkennbar, der 





Dnrc!.-i-::c:C'c: ·' unc 118.ch 2C :·1r.. 




Versuchswand Nr. 16 : 
ZIEGELSPLITT-Hohlblocksteinc ( 3-Kammersteine ), 
24 cm dick, in Kalkzementmörtel hohlfugig au~gemauert 
und unverputzt. 
Erste Durchfeuchtung nac~: 2 Stunden im Blendenbereich. 
Ende der Beregnung nach: 14 Stunden. 
Größe der durchfeuchteten Fläche: 1 rd. 2500 cm2 • 
Abtrocknung der durchfeuchteten Fläche nach: 10 Tagen. 






IJu:r'c l~f cuchtnnc; nach 






Versuchswand ~r. 17 : 
Wand L' : - ZIEGELSPLITT-Hohlblocksteine ('3--Kammersteine. ) , 
f'wfl~ ../ ,., !J..i1 ~ 
30 cm dick, Vt,ntKalkzementmörtel "\l,,QJ 1 f P&l g 4!~e-~erli' und 
unverputzt. 
Erste Durchfeuchtung nacb: 30 Minuten im Blendenbereich. 
Ende der Bere[;nung nach: 1, 5 Stunden. 
GröCe der durchfeuchteten Fläche: rd. 2000 












Versuchswand Nro 18 
Wandar\,: ZIEGELSPLITT-Hohlblocksteirn: ( 4-Kammersteine ) , 
30 cm dick, in Kalkzementmörtel ~fugig aufgemauert und 
unverputzt. 
Erste Durchfeuchtung nacb: 80 Minuten im Blendenbereicho 
Ende der Beregnung nach: 1 Stunden. 
Größe der durchfeuchteten Fläche: rd. 0,45 m2 
Abtrocknung der durchfeuchteten Fläche nach: 21 Tagen. 
Art der Durchfeuchtung: Fugendurchfeuchtung. 
- Durch1euchtun0 nach 6C .. in. 




Versuchswand Nr. 19 : 
'0IEGELSPLITT-Hohlblocksteine (4-Kammersteine ), 
30 cm dick, in Kalkzementmörtel hohlfugi 6 aufgemauert und 
unverputzt. 
Ernte Durchfeuchtu...11g nach: 90 J\Iinuten im Blendenbereich 
und am Fu...~dament. 
Bndc der Bereenung nach: 21 Stunden. 
Größe der durchfeuchteten Fltiche: rd. 2500 cm2 • 
Abtrocknun5 der durchfeuchteten Fl~'che nach: 15 Tacen. 
Art der Durchfeuchtung: Fugendurchfeuchtung und aufsteigende 








- [ .. -~, _'"ln~1~,,-~u.1- 1c n~1cl1 S•O !.~iilc 




Versuchswand Nr. 20 : 
Wandart: SCHLACKEN-Hohlblocksteine , (2-Kammersteine ), 
24 cm dick, in Kalkzementmörtel vollfugig aufgemauert und 
verputzte 
Erste Durchfeuchtung nach: 68 Stunden im Blendenbereich 
und am Fundament. 
Ende der Beregnung nach: 169 Stunden. 
Größe der durchfeuchteten Fläche: rd. 2500 cm2 e 
Abtrocknung der durchfeuchteten Fläche nach: 3 Tagen 
Art der Durchfeuchtung: Fugendurchfeuchtung und aufstei-
gende Feuchtigkeit vom Fundament her. 
Durc'.1:fencht 'ng n:J.ch 68 Std. 




Versuchswand Nr. 21 : 
Wan·d:::.r·~: SCHLACKEN-Hohlblocksteine ( 2-Kar:imersteine ) , 
24 cm dick, in Kalkzementmörtel vollfugig aufgemauert und 
unverputzt. 
Erste Durchfeuchtung nach: 30 Minuten im Blendenbereich. 
Ende der Beregnung nach: 4 Stunden. 
Größe der durchfeuchtGten Fläche: rd. 2000 cm2 • 
Abtrocknung der durchfeuchteten Fläche nach: 4 Tagen. 





Durchfeuchtung nach 30 ;rin. 




Versuchswand Nr. 22 : 
Wo.nda1't: SCHLACKEN-Hohlblocksteine ( 2-l~ammersteine ) , 
24 cm lick, in Kalkzementmörtel hohlfugig aufgernauert und 
unverputzt. 
Erste Durchfeuchtung nach: 3,5 Stunden im Blendenbereicllc 
Ende der Beregnung nach: J2 Stunden. 
Größe der durchfeuchteten Fltiche: ~do 2500 cm2 o 
Abtrocknung der durchfenchteten Fh.che nach: 7 Tagen. 





- 1 Dur chfeucll unc nncL J 2 St d . 




Versuchswand Nr. 23 : 
\• 
Wandart~ NATURBILIS-Hohl blocke te ine ( 2-Kammers teinE ) , 
24 cm dick, in Kalkzementmörtel vollfugig aufgemauert 
und verputzt. 
Erste Durchfeuchtung nach: 68 Stunden unterhalb des 
Blendenbereiches. 
Ende der Beregnung nach: 205 Stunden. 
Größe der durchfeuchteten Fläche: rd. 1000 cm2 • 
Abtr'oclmung der durchfeuchteten Fläche nacb: 19 Tacen. 
Art der Durchfeuchtung t Aufsteigende Feuchtig1:.ei t vom 
Fundament her-;. 
Besondere Beobachtungen: Nach 205 Stunden Bereenung wurde 
die äußere Schale eines Steines an der Innenseite der Wand 
aufgeschlagen. Weder in den Stegen noch in der Schale konnte 




:Ot:1~c11_ "euch tLinu nach 










Versuchawnnd ~r. 24 
Wandart: HATUTIBH:S-IIohlbloclrnteine ( 2-Kar"..mersteine ) , 
24 cn dick, in Zalkze~entmörtel vollfugie aufcemauert 
and unverputzt. 
Erste D1.-1..rchfet::.cht1..LviG n2.ch: 20 Minuten ir.'l Blondenboreich. 
2~10.e 6'3:r 2a:rec;~1D.nG 'lach: 1, 5 Stunden. 
Grö3e d0r durc~feuc~tcten Fläche:· rd. 0,55 2 m. 
Abtroc1-n:Jnc der du:rchfe:ucb.teton FFic~10 nach: 14 Tagen. 
Art do:r Durc:1:f eucr tu11.g: Fu0 endu.rchfeuch tung. 
3ooondere 3eobo.chtur16 en: Auf der Innenseite der Wand war 
ein schi'J2chor 'Nindstrom zu bemerken. Dort, v;o der Wind auf-










,T , d }.~ V erE;UC.C.SVi,\r:_n 1':r • 25 
Wand::..., - · : NATURBI!rn-Hohlblcc:rnteine ( 2-Ka:mmersteine ) , 
24 cm dick, in Kalkzementmörtel hohlfugig aufgemauert und 
tcm.rerp1.üz t. 
Erste Durchfei;.chtuni nach: 60 !Linuten im Blendenbereich. 
Ende der Beregnunc nach: 9 Stunden. 
Grt2e der du~chfeuchteten Fltche: rd . 0,35 











Versuchswand Nr. 26 : 
Wand ,:- ,_: KALKSAND-HohlblocksteinE , 24 cm dick, in Kalk-
zementmörtel vollfugig aufgemauert und unverputzt. 
Erste Durchfeuchtung nachi 2 Stunden im Blendenbereich. 
Ende der Beregnung nach: 6 Stunden. 
Größe der durchfeuchteten Flächei rd. 0,4 m2 
Abtrocknung der durchfeuchteten Fläche nach: 14 Tagen. 
Art der Durchfeuchtung: FugendurchfeuchtLl!lg. 
Besondere Beobachtungen: Nach etwa 4 Stunden Beregnung 
war ein dünner Wasserfilm auf der Innenseite der Wand erkennbar, 
der sich schnell bis auf das Fundament ausbreitete. 
Du,:chfeuchtu..ri~ nach 2 Std. 




Versuchs~and Ur. 27 : 
Wuncl _, : KALKSAHD-IIohlb2.ocketeine , 24 cn dick, in Kalk-
zemontmörtel hohlfugig aufgeri-:auert und unverputzt. 
Erste Durchfeuchtung nacb: 80 Minuten im Blendenbereicho 
Ende der Beregnilllß nach: 4,5 Stunden. 
GTöfe der durchfeuchte~en Fläche: rd. 0,4 m2• 
Abtrock~un~ der durchfeuchteten Fläche nach: 13 Tagen. 




Durchfeuchtun3 nach 80 1.lin. 




4- o 34 Wä.nde aus Leichtbeton-Vollsteinen 
Versuchewand Nr. 28 : 
Wanda1~t: ZIEGELSPLITT-Vollsteine . 24 cm (lick, in Ka1 k-
zementmörtel vollfugig aufgemauert und verputzt. 
ETste Du.rchfeuchtung nach: 62 Stunden im Blendenbereich. 
~nde d~r EeretZTI.ung nach: 160 Stunden. 
2 ' 
Grcire der d.urchfeuchteten Pl8.che: rd. 2500 cm • 
Abtrocknung der cJ.nrchfeu.chteten FJ.=i.che ne.ch: 14 Tagen. 












Versuchowand Nr. 29 : 
Wand'l.:c-'-: Zl l-JGELSPLITT-Vollsteine , 24 cm dick, in Kalk-
zementrnörtel vollfuc;ig auf gemauert t1 nd tmverpu tzt. 
Erste Durchfeuchtung nach: 30 Minuten im Blendenbereich. 
~nae der ~eregnung nach: Stunden. 
GrbAe der durchfeuchteten Fläche: rd. 2000 cm2 ~ 
Abt,~ ocknung der durchfeuchteten Fläche nach: 12 Tagen. 
Art der Durchfeuchtung: Fugendurch~euchtw~g. 
Besondere Beobach tu...Ylgen: N•:. ch 2 Stunden Beregnung begann 
aus Fugen und Steinen Wasser auszutreten. Der Druck des 




- Dm, cl1·: eucll·cung nach 30 :.:i n . 
- Du.::.'chfeuc~ltunc, nach 2 3 td. 
- 55 -
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201908211531-0
Vorouchsnand Jr. 30 






rd. 250C cm. 
100 
Durchfeuchtung nach 1 Std. 




Versuchswand Nr. 31 : 
Wandart: SCIILACXEJ-Vollsteine, 24 c. aicl: i JCal1rno-:ent-
mörtel vollfugig aufcer:1auert und verrutzt. 
Erste Durch ·e,·chtunß nach: 65 Stunden im Blerdenbcreich,, 
Ende de:t Berecnung nach: 142 Stunden. 
GröCe der durchfeuchteten Fläche: rd. 2500 
Abtroc' nunc der durc::~~cmc} ,tetei:c :i:~:_t\che nctoh: 7 Tac;en. 
Art der :Ourc!1feuc 1ltunc: Fuc_:e!1durc~1i'euchtunc. 
100 -
~ Durchfeuc!:. tung nach 65 Std. 




Versuchswand Nr. 32 : 
SCHLACKEN-Vollsteine , 24 cm dick, in Kalk-
zementmörtel vollfugig aufgemauert und unverputzt. 
Erste Durchfeuchtung nach: 45 r;inuten im Blendenbereich. 
:Cnde der Bereenung nach: 3 Stunden. 
Grö8e der durchfeuchteten Fläche: rd. 2000 cm2 • 
Abtroci:nung der durchfeuchteten J?lrche nach: 10 1agen. 
Art der Durchfeuchtung: FuGendurchfeuchtung. 
Besondere Beobachtuncen: Auf der Innenseite der {land konnte 
nach 3 Stunden Beregnung ein Wasserfilm festcestell t v1erden. 
100 
~ Jurchfeuc:1-tu_116 n2ch 45 ~,:in. 




SCIILACZEH- Vollsteine ) 24 cr1 dick, in I:alk-
~;cnentnörte l Loll1::ucie aufgeoo..uert und unverputzt . 
::.".'stc D1J_rc~'lfcuchtunc nach: 2, 5 Stunden im Blendenbereicho 
:::::n.dc de:- 3orcc:;~:.tu1c; nach: 7, 5 Stunden. 
G::.~ö'."'e 6.cr durcl1::euc:1tcten PL~che: rd . 2500 cm2 a 
Abt:..~ocb-:tmc de~ durchfeuchteten Fläche nach: 11 Tagen. 







Du ch ' cuchtu:nc 
nach 21 2 Std. 




Veraucho~and Nr. 34 : 
NA~U~JI~S-Vollcteine , 24 cm dick, in Kalkzement -
nörtel vo::..lfuci6 ve:r::1aue:'.'t und unve·cpu tzt. 
I',roto Du::'.'chfouchtung nach: 20 Minuten im Blendenbereichc· 
:Sndo der Bc:;."-:;:::iun..::; nach: 1, 5 s--cunden. 
Gröne dor durchfeuchteten Flüche: rd. 2 0,6 m. 
Abtroc'::nun::; der durchfeuchteten Fläche nach: 25 Tageno 
Art der Durchfeuchtung: Fugendurchfeuchtm1g. 
Besondere Deobachtuncen: Der durch das :inuerwerk durchge-
hende Wind erzeugte auf der Innenseite an den durchfeuchteten 
Stellen kleine Wasserblasen. N2.ch 1,5 Stunden künstlicher 




------------- 10 0 
Du1··chf OGCh"t;ung EO.Ch 







Ve1~suchswand Nr. 35 : 
Wanda:tt: NATURBIMS-Vo: 1steinc, 24 cn dick. in Kalk-
zemei:' tmi..irtel hohlfuc;ic ve maue::'t und unverr,tttzt. 
Erste Durchfeuchtunc; nach: 40 Minute, 
Ende der Bereenun nach: 6} Stunden. 
Größe der durchfc~1 chtcten FH>.che: rd. 
in ~lendcnbe eich. 
2 0,4 m. 
AbtrockntJ..110 der du1·cl!.feucht~·~en FUi.che nach: 28 T,1Gen. 
Art der Durchfeu.chtung: Fugendurcllfeuc:1tunG. 




~ Durchfeuchtun___; nach 40 I:in . 




~-35 W~n6e ~us ~orenbetonsteinen 
Vers\J_chswand Nr. 36 : 
Vland2.rt: YTONG-Wandbausteine , 20 CP.1 dick, in Kalkzement~ 
mörtel vollfugig aufgenauert und verputzt. 
Erste Durchfeuchtung nach: 69 ·Stunden im Blcndenbereicho 
J~nde der Beregnunc; nach: d3 Stunden. 
Größe der durchfeuchteten Fläche: rd. 2000 cm2 • 
Abtrocknung der durchfe,whteten Fläche nach: 5 Tagen. 






m Durchf iJ.chtunc nach 69 Std. 




Y0~suchcwand Tir. 37 : 
V/andar·'.:;: YTOHG-Wandbaustein( , 20 cm dick, in Kalkze-
r.i.entrnörtel vollfuGig aufgemauert und·unverputzt • 
.i~rste Durchfeuchtung nach: 1 Stunde im Blendenbereich. 
1:Jnde de:r .BeregnunG nach: 4 Stunden. 
Größe der durchfeuchteten Fläche: rd. 0,15 m2 • 
Ab~~oclmung der durchfeuchteten Fläche nach: 3 Tagen. 
Art cler Durcllfeuchtung: Fugendurchfeuchtung" 
Besondere Beobachtungen: Nach 3,5 Stunden künstlicher 
Berecnung trat Wasser in Tropfenform an der Durchfeuchtungs-
stelle im Blendenbereich auso Das Wasser breitete sich schnell 






Du::-· chfeuchtunc nach 1 Stc1. 





~'fo.nc.art: YTO:N"G-'No.ndbausteinE , 20 cm dick, in Kal;;:zement-
mörJ.~el hohlfueig a.uf,;emauert und u.nve:;::-pu tzt. 
Erste Du~rchfeuchtung nach: 2 Stunden im Blendenbej::-eicho 
'Sndo der Sore ':nv~C n.ach: 34 S tundon. 
Grö 0 e r1or durc:'1rouc~1teten ~Liehe: rcl. 






~\r-!~ der Du~~c''lfouchtunc: Fugendurchfeuchtung. 
Be~ondere Beob2.chtungon: Am Ende der künstlichen Beretsnung 
tropfte an der Innonsei te der V/nnd heruntergelaufenes Wasser 








Durct~euchtung nac~ 2 Std. 





T f r, Y\ 1 a r t : s7-0~~X-Wqndbaustcinc , 20 cm dick, in Kalk-
·3e1·c'nt-r.1örtel vo11:':'J. ";:.i.['.; vcrm-:i..uo.::t ui1t1 1.,mve::cputz t. 
: "f'ts n·11~c11·"eu.chtu.nc nach: 30 L'Iinuten im Blendenbereich. 
2 C,3 m. 
14 Tagen. 
:'.3ere::;n;.:n_s .;;ar 2n cJ.e:r Innenseite der Wand das austretende 
1
'









DL1..rchi'euc:i:.1~ung nach 30 7.'iin. 






SIPOR~~-JandoauG·teinE 20 CiYl dick, in =~allrn8''18n t-
ei.5rtol hoüllu0 ig V8J.' ... 0,uert w:d unverputzt o 
E:'s ·;-;o Dui·ch:.:euchtunc; nach: 7 5 I11iinu ten im Blendenbereich. 
Endo der :Jcreg11W-LG n_ch: 13 StuncJeno 
GrJ 0 e der durch:uuchte~en Flliche: rdo 2500 ·cm2 o 
Aot.:cocknung der du.t·cllleuchte ccn Flü.che nach: 5 l'agen. 






Du~--ch:Zeuchtnne; n2..ch 75 .. i:1. 




aus den Versuchsergebnissen 
5.1 Allgemeines 
Der Z0 10c1~ r'IPr im Auftrage des Herrn Bundesministers für 
Wohnungsbau durchgeführten Versuche war, die heute auf 
dem Baumarkt befindlichen Wandbaustoffe auf . ."iderstandsfL1-hig-
kei t gegen Schlagregen zu pr:.5.fen. Als Vergleichsunterlage 
dienten die Arbeiten von Thein 1 ) und Meyer2 ). I.Ii t der im 
Institut für Jaustoffkunde und Ifaterialprüfunc; konstruierten 
Regem1aschine wurde bei den Versuchen ein Staudruck erzeugt, 
der ejner Windgeschwindigkeit von 25 m/sec. entsprach. Bei 
einer Windstärke 9 herrscht nach Feststellv..n:··Jn von Druc:~er 
im Küstengebiet eine mittlere Windgeschwindickeit von 
:2,6 m/sec. vor, sodaß die Versuche mit einem "schweren 
Schlagregen" durch0 efüh:ct wurden: wobei nach 3röcker unter 
einem "schweren Schlagregen" ein I;1i t J.egen verbun0.ener Vlind 
von der Windstärke 8 zu verstehen ist. 
5.2 Anzahl, Art und Prüfimg der Versuchsw=-i..näc 
Die Versuchsergebnisse sind in Tafel 6 zus::-J:.U!leng,;stell t. 
Aus dieser Tafel ist auch zu ersehen, daß aus 14 versc2icde-
nen Baustof:en 40 w:;_nde von etwa 1,0 x 1,0 m he.Gcstellt 
wurdeno Von diesen Wänden wurde:-· .. 10 mit einem Au::'enputz ver-
sehen, sodan ejn Vergleich mit 10 W~nden aus de2 cleichen 
Baus tof ~en ohne AL- BeY;.pU tz möglich war. Bei der :Icrsto Jlru:1-.:; 
der Fugen wurde mit Kalkzementmörtel und Kall::mörtel, ni t 
vollen, vergossenen und Hol-:lfugen cc2rbei teto Auc:;.1 die Dicke 
der Wände war verschieden. i.1 0:..,tcostell t vmrde die Bec;re:-::" un~;;::;-
zei t, bis zu der die e:cste I urchfeuchtung auf der Wandr-i.~c::-
sei te eintrat. Der Beregnun;_:; Jve:-·such wurde in der 2ecel ab-
gebroc~en, wenn die durchfeu~htete Flfche crö2er 2ls die 
Blenc1enöffnung der Wand ( 50 x ::o c::,) wurde ode:· 7:~ccer in 
Tropfenform aus de.' \land au ~tro.t. Auch die Austroc1:nungszoi t 
der inneren Wandfläche n~.-:'·, ·33e:1di.;ung des Versuches ist in 
die Tafel 6 eingetrageno „Jie Durchfeuchtungsfl2.chen sind in 
die ei"zelnen Bilder von le.i.1 Versuchswünden Gi·J:_·c::Licimct„ 
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Tafel 6. Ergebnisse der ßeregnungsversuche an Wänden 
1 2 3 lt 5 6 7 tJ 9 10 
Versuchs- iic1'.e Nauer- Außen- nste Ende der 'wandoberfl.. 
wand SteJ'ne 
mJttel 
Fugen IJ)urchfevcMg. l;eregf/(Jh:J abgetrodln. cm pvtz 
Nr: nach „ Std. nach SfrJ. nach Tg. 
1 ci Jt:Z ja 86 100 84 Votlziegel 3ß k:.Z voll 1 q lB 2. ~ f1Z 100 nein 21 l::. 1 ..,. 11 17 3 nein .. _ 
4 N voll Ja 82. 14-1 21 ~ Hochloch-$ ~ 1 24 J:.Z voll nein 10 21 2.1 zregeL 1 12 23 21 6 hohl nem 
1 ~ voLl . 12 100 14 Lang{och- .30 k.Z nein 
a zreqeL hohl 
. 
·' 13 100 17 netn 
q ·~ 38 K..Z 
1 
125 1?0 '14 ~ .. ~ Ja 
K.Z 
. 
60 10 ~~ JiaLksanct- 38 nein 100 14 ~~ VoLtste/ne J8 ~ Voll 1 ,a 103 21f. 11 nein 
12 ............. 2.5 KZ 
1 13 2q 18 ~~ nein 27,5)( tz 1 80 '10 14-13 .,a 
voll 
1 15 8 14 JQ. 190 
1~ z/ege/spLitt- 24 voll neln 2() /'f ii,. 1 q 
16 µohLbLockste/n hohl 1 ·1. 2 14 1o netn (IJreik.} 1 
zoHin. t5 1-17 lJ veraossen nein 
' l ... ~ z/egetspL1'tt-, 18 3o voll ne,n 80 Hin. 1 2.1 ~~ Hotlblod:.st~m . 19 Vierk.) hohl 1 90 t,(in. 1.1 15 ne,n 
20 J,.:. "> Schlacken - VOLL I 68 109 3 Ja La, ~ /.lohiblocksfe/n f4 K.Z voll 1 30 >fin. 4 4 21 fQ nein 
"' 
0 (Zweik.} hohl 1 3',5 "32 7 22 n~in 
a~ Naturb/ms - vol.L . 68 20S 19 2:5 Ja 
... :-... ...J /.loh/blod:sfein 24, . 2.0 Hin. 1,5 14 Z4 lii ::r voll n11m 
25 ...J C) (Zwerk.} hohl 1 60 J,fin . q 21 nein ~ Katk.sand· voll 1 b 2.6 24 nein 2 "14 
2? /.lohLbLOCKSf~/n hohL 1 ao Min. '+.r 1~ nett? 
' 2d 1 ZlegelspLiU-
voll JQ bl 1bo 1'r 
~ ~ 24- voll 1 loHin. 2 12 zq g ... ~ VoLfsfe/n nein 
.3o hohl nei'n to~n. .20 18 
l4I ~ voll 1 65 14-2. 1 n ~ ..J Schtac!<.en- JO. • :32 24 KZ 1 ~> Hin. 3 10 VoLLste!n voll netn ;t ..J 
hohl 1 ris 33 
-~ ~ nein 2.5 11 
34 ~ Nat(Jrbr'ms - voLL 1 2.o flln. -r,s 25' 
...J 24 nein VoLLstein 1 lS hohl nem 4-0 Hin. 6$ 28 
~ ~ 1 69 9! S' '36 voll Ja 
31 e ·-~ Ytong 2o vo/L 1 1 ... j 
l.i ~~ nem 38 KZ hohl 1 2 34 1.,. 
'° ~g n,m 




5o3 Die Versuchsergebnisse 
5.31 Die unverputzten Wlinde 
Die Widcrstandsfiihigkei t der w1v r:mt--::ten Vursuchcwr.nc~e 
cece:1 Schlagreeen ist bei den moü;-cen der venH::t1deteI1 
Juus to::? .:e sohr -:;er· nc o Wird di c no.ximale ~;chlncrecenboan-
cpruchunc von 7 Stn :den nach 'i:hein zuc;r l r.d.o C ,lcct, dr_,n:1 
habe:-: nur 9 von den 30 "mvc:rru+z;ten \7:-:nden dicc:er ~illfo::c-
c.crun._, t;en.Ugt . 
A besten haben die vn~1:dc au:.o ~:alksand-Voll stcinen 'l.b[;e-
schni ttcn, selb:::,t die 25 CY.. c:ic':e ·,fal'.ld ho.t. 13 • -·,rnc1cü -)is 
:·ur \_;:.:sten Durcllfeuchtm1c standcehalteno Die · .• ~:ndc r·it 
V 01:::..steiner1 a\J_s lJa: urbins, Schlac';::c und Zi ecels pli tt 
zeigen keinen weccn tlichen T~:.1 te ·schied. ( 20 • i c: GO :·in. 
bis zu1~ er,;ten Dtffchfeucht1-mg). Vollziecol, __ :c.L~ ochzic~·o::;_ 
und. Lang] ochziec;ol erf}.l~ cn die !mi'o:;:,,- crun,._ -J'1 ns. h ?hc ~L, 
alle Hohlblockstc'i.:.e smvie Ytonc unc. ~i:. orex. in c en L,c-
prLifJcen Wane' dicken aber nicht. Die '.F:nc.e aus C:.0::.1 'i:cci 
Leiclltbetonen Ziegelsplitt, Sch:'._.:1cl:er.i., :i:b tu:..·bims un-:.1 die 
·+ :.1 V chlacrege_1 ( Y'.li t _ :_ ,'---'cn v r ;,1„nc' r,r o 
• 1.7ind mi:, V!inds t~irl::c 5) un teTsucht. De , Zei -'--nur 1-1- ., ~ ... J_;__ ... '....Lli 
e: 0 sten :Durchleuchtt1ng trat :.'ast zur ~leicllen ~:ci t -.·.ie 
bej__ scb.v1cren Schlagrece· ein. Die -urze Zei -c 1.)is ···::er 
Du-~0 ch:euchtlmG dieser unverputzten Wände läßt :-ich vo1°-
11e:_r:lich dureh das .:rc, ori~·e :~,,.., 1-._.~.:"__;0 bei ( 1 Drei 
Leichtbeton'lrte:;.~ Ziegelsplitt, :.,chl2cke un -, l::_J:~nrl,-i rs c_·-
:- ··_1~en, vrnrin '18.s Was2e:r infolße der sto.rker. ·.,::.nJprosnm~ 
der Leichtbetone ist die 1.' .s eraufn2hr.w:f;· __ ::.i_-:::·~eLt · 1_ein . cloL.o 
bei ~~egen ohne ·rndp::c ,.,~ l!Il ,.-;:i .. :..."'d :1u.J: ,-wni ... -.'lc.,r..·r o -. in die 
1fono ' ·J inc1ri,ngon, wü 3.L.:: _ · J.Xls .._':; best:i.ti 1°t. Jei den 
Steine aus do.rip~~-c:ih~:rte -' c 1 Fo:r·c 1beton irt d" 1::rt~'j_llni~e 





Bild_, .Bei den Hohlblocksteinen sammelt sich das durch-
drinecnde Was .· er in de:: Hohlkammern . drinzt durch die 
Fugen bis zum Fundament, sodaß oft gleichzeitig Wasser 
auf der Wandrückseite und am Fuße der Wand auftritt. Bei 
den Vollsteinen dringt das Wasser auf der 2ückseite durch 
und erscheint z.B. bei den Bimsvollsteinen teilweise auch 
am Wandfundamento 
5.32 Die verputzten Wände 
Die Probewände wurden sehr sorgfe.ltig ausgeführt, die Bau-
stof e je nach ihrer Eigenart genügend genäßt und innen der 
gleic:~e zweilagige Putz (Unterputz: Kalkzementmörtel 1: 2 :8, 
Oberputz: Kalkmörtel 1:3,5 Rtl.) von demselben Putzer aufge-
bracht. Vor de:-- Beregnung wurde der -utz innerhalb der Blenden-
öffnung auf Risse cenauestens untersucht und Schäden ausgebes-
sert. Der Einfluß eines einwandfreien Putzes ist naturgemäß bei 
der Widerstandsf~higkeit gegen Schlagregen ausschlaggebend. 
Könte immer für einen einwandfreien Putz ohne Risse garan-
tiert werden, dann spielte bei unverputzten Wänden das Stein-
material, die Art der Fugen, der Fugenmörtel und auch die 
Dicke der Wände nur eine zweitrangige Rolle. In Tafel 7 
ist der Einfluß des Putzes auf die verputzten Wände zeich-
nerisch d3.rgestellt. Wird die Zeit bis zur t~rsten Durchfeuch-
tunc bei der unverputzten Wand von der Zeit bis zur ersten 
Durchfeuchtung bei der.verputzten Wand abgezogen, dann er-
gibt die Differenz den Einfluß des Putzes allein. Diese 
Zeit schwankt zwischen 77 Std. (38 cm Wand aus Mz 100) und 
54 Std. ( 25 c· ·· Wand aus Kalksandsteinen). Das :Mittel der 
1 0 W.<inde ergibt 67 Stunden für die Wir 1:tmg des Putzes o Diese 
67 Stunden sind als rote Linie in Tafel 7 eingezeichnet. 
W~rd wieder die maxi~ale Sctlagregenbeanspruchung von 7 Std. 
nach Thein zugrunde gelegt, dann bieten also die mit einem 
guten Putz versebenen Wände 9- bis 18-fache Sicherheit und das 
Steinmaterial spielt keine Rolle. Bei einigen dieser unver-
putzten We..nde wu de nach derr. Beregnungsversuch und nach 
Austrocknung der Wf.r:.de der Putz innerhalb des I3lendenbereichs 
- 69 -
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Tafel 1 . .Die Wider.5fandsfähigkeit gegen Schlagregenbeanspruchung 
von je .10 verpufzten und unverputzten Wänden 






















Jviderstandsfähigkeif des Putzes 
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5 6 7 8 9 10 
Zeifbis zur 
Wandart IJJicke 
1 JJurchfeuch • 
fung {.5funden JJifferenz 
cm ver• unverc aus 4-u.5 
pufz.f pufz.f (.5funden} 
2 3 4- 5 6 
HZ 100 .38 86 9 .,. .,. 
- -
-
- -- -- - -
Kalksands feine 38 125 60 65 
- - --
Kalksandsfeine 25 67 13 S't 
- -
Hoch/ochz.iege/ 24- 82 10 72 
Ziegelsp/itf-llohlb/ockskine 24- '15 20 tfin. 75 
.5ch/acken-/lohlb/ocksfeine 21t 68 J0/1in. 67 
·-
Nafurbirns -Hohlblocks feine .z 't 68 2.0 !1in. 68 
-
Zieoelsplilf- J/ol/sfeine 2't 62 30!1in. 61 
Schlacken - J/ol/sfeine 2'+ 65 4Sl1in. 6'1-
Ytong -Blöcke 20 69 1 68 
t1iffe/: 67 
-
Zetf bis zur 1. J)urchfeuchfung 
der unverR....ufz.fen Wand 
-
Zeit bis z.ur 1 . .Durchfeuchfung 
der vereufzfen Wand 
D Einfluß des Putzes (Differenz aus JI und I) 
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l:fü1s i;l:. eh :li t i'einen, du:;,_·ch::el1endea ~ü ssen versehen. Bei 
do::..1 ,:0,_;1:_1 dt..trchcef:lln1 te~1 .Berecnung ercsbec sich f'lst die c;lei-
c::e' Zeiten bis su11 ersten D•1rc} ~euchtung auf der· WandrEck-
uei te wle bei den u..c""lverputzten Yff.nden aus dem gleicl:e~n i.:a-
te10io.l. AJ so spielt d:::.1-s Steinmaterial fü·st darm eine 2olle, 
w oi,r. L:. c...:r" \ü_;-c" u tz ve11 saet. ::::er Gr\).nd dürfte da:..1 _;_il zu suc en 
seii~, dc,G ci1...1..rc .. den ?utz die Ll..:ftdt~l1 c:~lüc:-.:;igkeit und. die 
·;1::__1.sl~C'::mfUhrv.nc clu:1 ch die tiand erheblich verringert wird. 
5.33 :Der binfluC der Huconansbjldv.nc auf die Durch-
f euchtnnc von ,,;:;_nd.en. 
L;Hl Un tcrschiod zwischen mit Ko.11:zemen tnörtol unc.1 ;~alL-
n,.:10tl- l o.v.sgmr.uorter~ wt:nuen zeicte sich nicht. ~aLo:i: wu:rde 
s--,:~ to _. crnc; -r2_ --l·:tis cl1en Grü:r:d en rn„E r.och Kall-::::emen tDr;rtcl 
ve:··;:oEr._et. Bei den hohlfugig o.ufgenauertcn, unve11 putz·cen 
1:~·ne.en trLt cl:i.c ors te DurchfeuchtunG Qurchweg s: t:~tef· eL1 uls 
-be,J_ Cer: vollfu[;ig ccmaucrten Wi·nden (z.B . bei der 24 cm 
dlckan Wand aus Zic5elsplittvollstein 60 Min. gocen 30 Bin.). 
Anscheinend nacht sich die Ulli'i ttelba.rc kapillare ="ort lei tung 
o.cs Wassers durcll die Unte_·b:cechung bei der Hohlfugen be-
i,101·\:bar. Do..s Ver~ie ?en dor Storfugen statt Vermauern brachte 
l:o:Lnc V ci·beSE,erung o 
5. 34 D'.'S na.cht1..,;.;.t_;liche Austrocknen r;e11 Versr:.chsw~:nde. 
Die in 3paltc 10 . der Tafel 6 angegebenen Zeiten bis zu~ Ab~rock-
nen de1· W2ndi '1.nc:r2-sei ten nach de::1 Berecr\L1ncsve1°such f.:'ind nur 
als crobe Anh::üt zu_ r;crten. i:;s vmrde jeweils nul' r~ie Aus-
trccl::~Lnc_: 6-er Obe _cfli_~che bin auf wenice Thllimeter ::'i.J:fe 
f'es--·:.::;cstell t. Au_ffallend se;:_,_"lell troc'.neten die Ytong- und 
Si "' l"ex--.'!'·nde, w=·.11r8nd alle ;-;ei:;o lar·ten cl-; e li..LnL. s te Zeit 
benöt.i_::;-1-0n . Genaue I'.rgeb~is~- ~-::_ ·tten nur du:rch lü:tJ.f lges \'liegen 
r•er '.Fnr:) im 1au::::c cler Auot:~0c1rnu.ng i1: Kli'Tia-Riciumen festge-
stel- -c -; ,r 1e~ 1-öm10'1 . 
Die 'üns·tliche Berocnunc ( y,, 40 Vcrsuchsw:-inde aus 14 verschie-
denen Baustoffen hat eezciGt, d~~ de~ Außen~utz ~uf die Wider~ 





oder be:: .. ~:.ncerutzten rr:....:den s_ iel t d::,z Steinmaterial eine 
·:J:~c-1ti-ce ?collo. Die cchv~tichu·,an Stellen sind dann in der 
-: , ·ol L~ie ~~t..._~ "' . :;:ierr Obo:;_~baurat lli -In.g . Bröcr.:er - TCie l , 
üc::.: ".ie 8in0 c.:n.:::;:::; erw~·.:Drc, maf\;eb ich a:1 der Aufstellung 
d,_ 3 Vc t::.cl:op:cq;::..1 ar:1r s un,:. Ger Durc: ftLn.runß de,:, Ve.r·suche 
'Jcte::..l..:.~t \7c..r, oc!-'-l::c;t daher ni t Recht die v on Cammcrer 
e:Ln~e::-~i.~!E·te l':!_;-:.J.:;e.;_- ~mc :;~ vier Fauptgrup~en vor: 
a . :.iteine rii_,. Glcic':rF!?i,__"em, :rö:1rer.2.rtiger:. :::-'eincefilGe 
(~.D. unccsinte~tc ~auorziecel) 
b. Steine r'.i-: c;leic _r:'.~i_::·em, -e,r~-:i~er.. ?eincc-nfce 
c. Steine mi t kt"'..gelicer~ Lufteinschlüssen 
( z • ~ • I o r e n b e ·c o n ) 
~ . Jteine au~ feinpo~igen,sroben Körnern. 
(z. J . VolJ - m1c. .. ohJb·1 oc1,stei'"l 2.us leic1rtbetoa). 
J> e f~teine de. :ru:pr,2 a u...Y16. b haboi1 ei:.!.e C:'080 :<::a:pilJ 3.r-
lej t .. ::Tlli[;kei t Lmd Sauc:f:,.lliikoi t , dn_:;0ge Dir.:.. Di de1.~ G1~up.- e c 
=~['..:=-·ille1.rlej_ -i~;·· .d.:;koi -c LmJ Sc.ur;f'~i:lii::;1;:ei t sehr ~-;ering, die 
.i ao _ c:raufnc.l:.n10r-;hi -:;koj_ t 2,be:._1 seh::.· ci~oc. ::Ji e ::. teine der Gruppe c 
')noj tr;on. 0b~m:f3,llo ·1tE" e::..nc [;Orince ~=a~üllari'~~hi:)rni t und 
Zt.'. v1or sen, cl:,, ein. '?oiJ des '.J::1Dcei·s infolge der Eohlr:.iurnc 
v1:i eJ02· scfor-;, o..usfl:Lc'.'t . Innio7Jei t rl:i.ese Ve::.~suc'_cerGcbni sse 
s~.c: it ~~:e~~isse~ ~e~ Praxis ve [le i chen lasoen , wird 
re 2'1~·ch2t i·' 0:::.:1.::. c;osond.ei·'en Arbeit in Ve:r·oi:::r"iln.g rit 
::ei~ :: Qbe~·b2.urat :"r .-I .:.; . ~::.";jcker - =~iel v2röf:Centlicht. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201908211531-0
